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Eine pulsierende Kunstmetropole
Waldenburg  |  Die dritte Ville des Arts ist eröffnet

Nach dem Verkauf der Telecom-
Sparte und dem Ausstieg aus 
dem Stromvertrieb für Haushalts-
kunden in Deutschland liegt der 
Fokus der EBL auf dem Ausbau 
und Unterhalt des Stromnetzes 
sowie der Wärmeversorgung. 
Künftig sollen die Delegierten bei 
der Festlegung der Honorare des 
Verwaltungsrats mitreden können.

Otto Graf

Der grosse Wirbel, den die in die 
Höhe schnellenden Strompreise ver-
ursacht haben, ist vorbei. Können die 
Verantwortlichen der Elektra Basel-
land (EBL) nun eine ruhige Kugel 
schieben? Mitnichten, wie die 125. De-
legiertenversammlung der Genossen-
schaft am Donnerstag in Lausen ge-
zeigt hat.

«Auch in ihrem 127. Jahr ist das 
Unternehmen mit grossen Heraus-
forderungen konfrontiert, um im hart 
umkämpften Markt erfolgreich mit-
halten zu können», hielt Verwaltungs-
ratspräsident Martin Thommen fest. 
Er erinnerte daran, dass sich die im 
Jahr 1898 von Pionieren gegründete 
Firma von der Oberbaselbieter Strom-
verteilerin zu einer europaweit tätigen 
Energiedienstleisterin gewandelt habe. 
Das einstige Ziel, so Thommen, die 
Bevölkerung mit bezahlbarem Strom 
lückenlos zu versorgen, stehe trotz der 
grundlegend veränderten Rahmen-

bedingungen aber nach wie vor im 
Fokus.

Aktuell versorgt die EBL in der 
Schweiz 47 000 Haushalte mit Strom 
und 21 700 Haushalte mit Wärme aus 
47 Anlagen. Das Unternehmen verfügt 
dank der konsequenten Umsetzung 
des Genossenschaftsgedankens über 
die Mittel, um ihre Anlagen kontinu-
ierlich auszubauen und auf einem 
zeitgemässen Stand zu halten. Erst-
mals, kündigte Verwaltungsratsprä-
sident Thommen an, werde die EBL 
ihre Genossenschafterinnen und Ge-
nossenschafter mit einer Rückvergü-
tung von insgesamt 3 Millionen Fran-
ken belohnen.

Auch Geschäftsführer Tobias An-
drist blätterte in den Annalen des Ar-
chivs bis hin zum jüngsten Jubiläum. 

«Jeder Wandel beinhaltet auch eine 
Chance», bekräftigte der CEO. Konkret 
bedeute dies: weg von den fossilen 
Energieträgern, hin zu klimaneutralen 
Ressourcen wie Sonnen- und Wind-
energie, Wasserkraft und Erdwärme. 
Andrist verwies dabei auf das Geo-
thermieprojekt Haute-Sorne im Kan-
ton Jura. Dort hat vor wenigen Tagen 
nach einem langwierigen Bewilligungs-
verfahren die Versuchsbohrung der 

Pilotanlage bis zu einer Tiefe von etwa 
4000 Metern begonnen.

Höhere VR-Löhne in der Kritik
Finanzchef Alain Jourdan verwies 
darauf, dass die EBL 2023 den Umsatz 
im Vergleich zum Vorjahr um 4 Pro-
zent auf mehr als 291 Millionen Fran-
ken und den Gewinn um 3 Prozent auf 
mehr als 29 Millionen Franken stei-
gern konnte. Dies trotz des Verkaufs 

der Telecom-Sparte und des Ausstiegs 
aus dem Stromvertrieb für Haushalts-
kunden in Deutschland: «Die EBL ist 
sehr solide aufgestellt.»

Während die 168 Stimmberechtig-
ten die Rechnung vorbehaltlos abseg-
neten, gab es aus der Versammlung 
einige Kritik wegen der Entschädigung 
des achtköpfigen Verwaltungsrats. 
Diese ist 2023 mit 359 000 Franken 
um ein Drittel höher ausgefallen als 
im Jahr zuvor. Die Delegierten hatten 
dabei kein Mitspracherecht.

Verwaltungsratspräsident Martin 
Thommen begründete den «im Gre-
mium gefällten» Entscheid mit den seit 
vielen Jahren nicht mehr angepassten 
Honoraren. Zudem habe das «Bench-
marking», also der Vergleich mit an-
deren Unternehmungen, gezeigt, dass 
die VR-Honorare der EBL um mehr 
als ein Drittel tiefer lagen. Nun be-
finde man sich auf gleichem Niveau 
wie vergleichbare Firmen. Thommen 
sicherte zu, der Verwaltungsrat werde 
sich Gedanken darüber machen, wie 
die Delegierten in derartigen Fragen 
ihre demokratischen Rechte künftig 
besser wahrnehmen können.

Aus allen Landesteilen sowie aus 
dem Ausland sind 40 Kunstschaf-
fen nach Waldenburg angereist. 
Bis Ende Oktober stellen sie in der 
Dorfkirche, auf Grünflächen und 
sogar im Dorfbach ihre Werke 
aus.

Elmar Gächter

Vielleicht war der etwas geringere 
Publikumsaufmarsch an der samstäg-
lichen Vernissage dem gar unfreund-
lichen Wetter geschuldet. Die lockere 
und heitere Stimmung vor dem histo-
rischen Altstadttor litt darunter aber 
nicht. Waldenburg darf sich einmal 
mehr rühmen, von illustren Werken 
von namhaften und (noch) weniger be-
kannten rund 40 Kunstschaffenden 
bereichert zu werden. 100 Kunst
objekte lassen die Besuchenden in 
die kreative Welt von Skulpturen, 
Malerei, Graffiti, Lichtinstallationen 
oder Videokunst eintauchen.

Auf Plätzen, Grünflächen, in Gas-
sen, in der Kirche und selbst im Dorf-
bach warten die Objekte aus unter-
schiedlichsten Materialien darauf, 
sich von den Betrachtenden ihre Bot-
schaft entziffern zu lassen. Nicht 
ohne Stolz spricht das Kuratoren-
team mit Pt Whitfield, Renato Wellen-
zohn und Sibylla Dreiszigacker von 
der grössten und der am längsten 
dauernden Kunstausstellung in der 
Nordwestschweiz.

Die Künstlerinnen und Künstler, 
die aus allen Landesteilen und aus 
dem Ausland angereist sind, um hier 
ihre Objekte zu präsentieren, kommen 

gerne nach Waldenburg. Einer von 
ihnen ist Marck, ein zeitgenössischer 
Künstler, der für seine Verbindungen 
von Skulpturen und Videoinstallatio-
nen weltweit bekannt ist. Seine Werke 
finden sich unter anderem im Mu-
seum of Fine Art in Boston und in Art 
Centers in Seoul oder Istanbul. Er 
stellt bereits zum dritten Mal in Wal-
denburg aus. «Eigentlich hätte ich 
2020 keine Zeit gehabt, hier teilzu-
nehmen, sondern hatte bereits Aus-
stellungen in Petersburg, New York 
und Brasilien vorgesehen. Corona 
machte aber alle Planung zunichte, 
und so war ich sehr froh, in Walden-
burg auszustellen. Dies hat mich ir-
gendwie moralisch gerettet», hält er 
gegenüber der «Volksstimme» fest. 
Und er ist dem Städtchen treu geblie-
ben. «Nicht weil ich hier viel verdie-

nen kann, sondern weil die Stimmung 
hervorragend ist. Für mich ist diese 
Ausstellung vor allem etwas für meine 
Seele. Ich könnte mir auch vorstellten, 
hier zu leben und zu wirken», sagt der 
Zürcher, dessen Atelier im Glarner-
land beheimatet ist. Marck ist heuer 
mit seiner Video-Skulptur «Human 
Watch» vertreten.

Ein spezieller Dorfcharakter
Nicht allein die Kunstschaffenden re-
krutieren sich aus fern und nah, son-
dern auch die Besucherinnen und Be-
sucher. So hat Hansruedi Brändli aus 
Winterthur es sich nicht nehmen las-
sen, an der Vernissage teilzunehmen. 
Er ist das erste Mal in Waldenburg 
und schwärmt: «Es beeindruckt mich, 
dass so ein kleines Nest so etwas auf 
die Beine stellen kann. Ich finde dies 

grandios.» Auch seine Begleiterin Eli-
sabeth Genner staunt über den spe-
ziellen Charakter von Waldenburg 
und meint: «Man merkt, dass dieses 
Städtchen lebt.»

Solche Aussagen freuen natürlich 
auch die Gemeindepräsidentin And-
rea Kaufmann. Für sie verwandelt 
sich Waldenburg einmal mehr in eine 
pulsierende Kunstmetropole. Die Aus-
stellung lade zum Staunen, Nachden-
ken und Träumen ein. «Ville des Arts 
bringt nicht nur wunderbare Kunst-
werke in unsere Mitte, sondern auch 
eine Atmosphäre von kreativem Aus-
tausch und kultureller Vielfalt», hielt 
sie in ihrer Begrüssungsrede fest. Die 
Biennale habe für Waldenburg eine 
grosse Bedeutung. Sie zeige, dass die 
Gemeinde ein lebendiger und offener 
Ort sei, der sich der Förderung von 

Kunst und Unterstützung kreativer 
Elemente verschrieben habe.

Jedes der Kunstwerke ist auf ei-
nem Täfelchen mit dem Namen des 
Urhebers und der Bezeichnung des 
Objektes beschriftet sowie mit einem 
QR-Code versehen. Schade ist, dass 
dieser mit wenigen Ausnahmen keine 
näheren Angaben zum Kunstobjekt 
selber macht. Wer solche Hinter-
gründe erfahren möchte, kann sich 
Kuratorin Sibylla Dreiszigacker an-
schliessen, die jeden dritten Sonntag 
im Monat, erstmals am 16. Juni, ab 
14 Uhr durch die Ausstellung führt. 
Auf Voranmeldung können ab vier 
Kunstinteressierten auch weitere Füh-
rungen stattfinden. Die Ausstellung 
dauert bis 26. Oktober.

www.villedesarts.ch

EBL konzentriert sich auf Kerngeschäfte
Lausen  |  125. Delegiertenversammlung der Genossenschaft

Die dritte Ausführung der «Ville des Arts» in Waldenburg bietet die verschiedens-
ten Kunstwerke. Hier «Köpfe» von Paul Steiner.

«Snooze» von Graffiti-Künstler Marc «malik» Furer aus dem Aargau wird Katzen-
liebhaberinnen und -liebhaber bestimmt ansprechen.� Bilder zvg / Corine Hess

Die Stühle 
im Saal gut be-
setzt, hatte 
die EBL-Delegier-
tenversammlung 
viele interes-
sierte Zuhörerin-
nen und Zuhörer.

Bild Otto Graf

Auch Adev mit Gewinn
vs. Die auf erneuerbare Energien spezialisierte Firma Adev aus 
Liestal führte am Freitag ihre Generalversammlung durch. Das 
genossenschaftlich organisierte Unternehmen erzielte 2023 bei 
einem Umsatz von 17,3 Millionen Franken einen Gewinn von 
rund 1 Million Franken, wie es in einer Mitteilung heisst. Die 

Anlagen der Adev produzierten im vergangenen Jahr insge-
samt 66,7 Millionen Kilowattstunden nachhaltige Energie und 
40 Millionen Kilowattstunden Strom. Das sind rund 6 Prozent 
mehr Strom als 2022 und entspricht dem durchschnittlichen 
Jahresverbrauch von 8900 Vier-Personen-Haushalten.
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